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Rückschau

Fachforum Klempnertechnik  
in Karlstadt am Main
1. Gemeinsame Veranstaltung von ZVSHK und ZVDH

 A
uf Einladung des ZVSHK trafen 
sich Fachleute des Klempner- 
und Dachdeckerhandwerks am 
18. und 19. Oktober 2006 in Karl-

stadt am Main zum Fachforum Klemp-
nertechnik. Veranstaltungsort war das 
Europäische Klempner- und Kupfer-
schmiedemuseum. Eingeladen waren 
die Mitglieder der Bundesfachgruppe 
Klempnertechnik, die Landesinnungs- 
und Fachverbände und der Zentralver-
band des Deutschen Dachdeckerhand-
werks. Mit der Metallverarbeitung an 
Dach und Fassade befassten sich Aus-
schussmitglieder und Sachverständige 
des Dachdeckerhandwerks. 

Die Veranstaltung umfasste am ersten 
Tag ein umfangreiches Fachprogramm 
mit acht Referaten und anschließender 
Diskussion. Für den zweiten Tag waren 
eine Betriebsbesichtigung, eine interne 
Bundesfachgruppensitzung und die 
jährliche Mitgliederversammlung des 

Im zentralen Foyer des Karlstädter Museums folgten aufmerksame Zuhörer dem Fachpro-
gramm. 
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Montage, Fehlervermeidung und viele 
weitere Punkte aus. 

Dipl.-Ing. Detlef Stauch, Dachdecker-
meister und Technischer Geschäftsfüh-
rer des ZVDH, sprach über den Wärme- 
und Feuchteschutz im Steildach, einen 
gewichtigen Bereich, der die Arbeit des 
Klempners und Dachdeckers bauphysi-
kalisch und ausführungstechnisch stark 
beeinflusst. Praktiker Detlef Stauch 
behandelte den Dachgeschossausbau 
und damit einhergehende Forderun-
gen und Maßnahmen, definierte aber 
auch wichtige Begriffe wie Luftdichtheit, 
Dampfsperre oder Wärmedämmung. Er 
ging auf die konstruktiven Unterschiede 
zwischen belüfteten und unbelüfteten 
Dächern ein und erläuterte grundlegende 
Vorgänge wie Dampfdiffusion, Konvek-
tion oder Tauwasserbildung und ihre Ver-
meidung. Dass für die Handwerker beider 
Gewerke auch Themen wie diffusionsof-
fene Werkstoffe oder Normen und Regel-
werke ganz wesentlich sind, zeigte die fol-
gende lebhafte Diskussion.

Professor Wolf-Hagen Pohl, bekannt 
durch seine Publikationen und Vorträge, 
sprach über Erfahrungen mit belüfteten 
und nicht belüfteten Metalldächern auf 
OSB-Holzwerkstoffplatten. Er berichtete 
über seine Versuche und Beobachtungen 
an verschiedenen Gebäuden und dem 
Langzeitverhalten der unterschiedlichen 
Objekte, die er über mehrere Jahre sys-
tematisch überwacht hatte. Seine wich-
tigste Forderung ist „Gebäudedichtheit“. 
Nicht die luftdichten Anschlüsse an sich, 
so Professor Pohl, seien schadensträch-

Leonard Knobloch (l.) vom ZVSHK und Rainer Schaefer, Bundesfachgruppenleiter Klempner-
technik, freuen sich über eine gelungene Veranstaltung. 

Über Solarsysteme für Metalldach und -fas-
sade referierte Oliver Kunz von Corus Bau-
systeme.

Dipl.-Ing. Dachdeckermeister Detlef Stauch, 
Geschäftsführer Technik beim ZVDH, berich-
tete über Wärme- und Feuchteschutz, Nor-
men und Regelwerke fürs Steildach. 

Belüftete und nicht belüftete Dachkonstruk-
tionen sowie Gebäudedichtheit waren The-
men von Professor Wolf-Hagen Pohl, Univer-
sität Hannover.

Klempner- und Kupferschmiedemuse-
ums angesetzt. Bundesfachgruppenleiter 
Rainer Schaefer aus Hamburg begrüßte 
die Teilnehmer. Er hieß besonders die 
Gäste aus dem Dachdeckerhandwerk 
willkommen und wies nochmals auf die 
Bedeutung der Zusammenarbeit beider 
Gewerke hin. „Wenn wir Erfolg haben 
wollen“, so Rainer Schaefer, „können wir 
nicht im vergangenen Jahrhundert ste-
hen bleiben!“

Fachprogramm
Das Fachprogramm startete mit einem 
Referat zum Thema Solarsysteme für 

Metalldach und Fassade, in dem Oliver 
Kunz von Corus Bausysteme über neue 
Produkte in der Anwendung berich-
tete und verschiedene Solarsysteme 
vorstellte. Oliver Kunz verglich amor-
phe Dünnschichtmodule und kristal-
line Module miteinander und stellte die 
aktuellen Corus-Solarsysteme für Metall-
bedachungen und Fassaden in den Mit-
telpunkt. Schon in naher Zukunft sieht 
Oliver Kunz im Photovoltaikbereich für 
die montierenden Handwerke ein riesi-
ges Potential, das es zu nutzen gelte, und 
löste eine lebhafte Diskussion über die 
Förderung von Solaranlagen, Details der 
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tige Ursachen für unkontrollierte Lüf-
tungswärmeverluste und schädigenden 
Wasserdampftransport in die Dachkon-
struktion, sondern die Fehler bei den 
Anschlüssen. Professor Pohl beschloss 
seinen Vortrag mit einem Aufruf zu Sorg-
falt und Verantwortung der Ausführen-
den.

Über die Herstellerempfehlungen für 
OSB-Holzwerkstoffplatten, das Material, 
das öfters als Schalung für Metalldächer 
eingesetzt wird, referierte Jana Sprockhoff 
von der Firma Egger Holzwerkstoffe. Für 
den Einsatz in der Klempnertechnik sind 
ausschließlich Produkte der OSB-Klassen 
3 und 4 relevant, die sich für tragende 
Zwecke und als hochbelastete tragende 
Platten im Feuchtbereich eignen. Für die 
Statik gilt die DIN 1052. Jana Sprockhoff 
beschrieb Herstellung und Aufbau der 
OSB-Platten, ging auf unterschiedliche 
Festigkeitswerte in Längs- und Querrich-
tung ein, behandelte feuchtebedingte 
Längenänderung, empfohlene Platten-
stärke (22 mm) und Vorzugsformat (2,5 
x 1,25 m). Die Einbaufeuchte muss unter  
18 % liegen (DIN 68800-2), und für die 
Befestigung der Hafte sind Rillennägel zu 
verwenden, damit die geforderte Aus-
zugsfestigkeit von mindestens 400 N 
erreicht wird. 

Angela Trinkert, Technische Beraterin 
beim ZVDH, behandelte in ihrem Refe-
rat Unterkonstruktionen mit Schalungs-

bahnen den Begriff Schalungsbahn sowie 
Anwendung, Funktion und Ausführungs-
varianten. Die gemeinhin für Trennlagen 
(Vordeckung) auf harter Schalung und 
als regensichere Zusatzmaßnahme ver-
wendeten Schalungsbahnen sind reißfest, 
trittfest und abriebfest. Angela Trinkert 
stellte die einzelnen Anwendungsbe-
reiche und Qualitäten detailliert mit 
Schnittskizzen und Tabellen vor und 
gab ergänzende Informationen zu Pro-
duktbestimmungen, Qualitätssicherung, 
Normen und Klassifikationen. Aus Sicher-
heitsgründen empfehle sich, so Trinkert, 
ausschließlich Bahnen der Klasse A zu 
verwenden.

Für die meisten Teilnehmer war der 
Vortrag Zukunftsperspektiven im Klemp-
nerhandwerk – architektonische Heraus-
forderungen in Metall von Heinz Lum-
mel eine beeindruckende Darstellung 
weltweit herausragender Bauleistungen 
in Metall. Metall-Fan Heinz Lummel, 
bekennender Spengler aus Unterfran-
ken und „Global Player“ in Sachen Titan-
zink, Kupfer & Co., empfahl den Zuhö-
rern, bei Auftraggebern nicht nur für 
traditionelle Klempnerarbeiten an Dach 
und Fassade zu werben, sondern gezielt 
auch für zukunftsträchtige Bereiche. Zum 
Beispiel für die Ausführung futuristischer 
Fassaden und außergewöhnlicher Beda-
chungen, Fußboden-, Decken- und Innen-
wandgestaltungen in Metall, Raumgestal-

tungen und mehr. Er stellte einige seiner 
jüngeren internationalen Arbeiten wie 
den Airport Tower in Edinburgh (Bericht 
in BAUMETALL 7/2006) vor, gab aber 
auch konkrete Hinweise für erfolgreiche 
Auftragsverhandlungen und Gespräche 
mit Architekten und Bauherren. Heinz 
Lummel ergänzte seine Ausführungen 
durch verschiedene detaillierte Praxis-
tipps zu modernen Arbeitstechniken und 
der Nutzung von CAD für Planung und 
Ausführung. In einem leidenschaftlichen 
Appell an die Zuhörer forderte Lummel 
mehr Mut für die Zukunft und mehr 
Eigeninitiative in der Klempnertechnik. 
Die Zukunft erfordere in immer größe-
rem Maßstab die Zusammenarbeit mit 
Dachdeckern, Zimmerern, Fenster- und 
Fassadenbauern – ebenso ein Umden-
ken in den Bereichen Mitarbeitermoti-
vation, Ausbildung, Marketing, Planung 
und Beratung.

Mit zwei thematisch zusammenhän-
genden Referaten zu aktuellen tech-
nischen Entwicklungen schloss das 
Fachprogramm. Frank Neumann vom 
Dattelner Unternehmen Rheinzink 
sprach über Qualitätskriterien bei struk-
turierten Trennlagen, ihre besondere Eig-
nung, die Verbesserung der UV-Bestän-
digkeit und des Schallschutzes sowie über 
die Neuauflage der DIN 68 800. Anläss-
lich der Sturmschäden bei einem Objekt 
in Norddeutschland – trotz regelkonfor-

Jana Sprockhoff von Egger Holzwerkstoffe 
wusste Wichtiges über OSB-Platten und ihren 
Einsatz darzustellen.

Angela Trinkert, technische Referentin beim 
ZVDH, definierte den Begriff Schalungs-
bahnen und berichtete detailliert über Ein-
satzmöglichkeiten, Qualitätskriterien und 
Anwendungsbeispiele.

Heinz Lummel, Spenglermeister und inter-
national aktiver Metaller, wusste die Teilneh-
mer mit Objektbeispielen und zahlreichen 
Tipps aus seiner langjährigen Praxis zu über-
zeugen.
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mer Befestigung der Dachhaut – stellte 
Frank Neumann den Prototyp eines ver-
besserten Haftes aus Titanzink vor. Er ver-
wies auf neue Untersuchungen zu Lang-
schiebehafte im Auftrag von Rheinzink 
und betonte „die Notwendigkeit neuer, 
dynamischer Prüfregeln, um eine bau-
aufsichtliche Zulassung zu vermeiden“. 
Der Nachweis über die Windlastfestigkeit 
(neue Lastannahmen) bei handwerklich 
verlegten Dächern sei erforderlich. Eine 
lebhafte Diskussion schloss sich an, ein 
kurzes Statement von Frank Neumann 
zu dieser Thematik ist im nebenstehen-
den Kasten zu finden. 

Weitere Informationen über Hafte und 
die Ausführung von Scharen mit geänder-
tem Profil gab Heinz Sturm vom Maschi-
nenbauunternehmen Schlebach. Er zeigte 
Beispiele von Schäden an der Metalldach-
haut, die durch hochstehende Ecken von 
Haften entstanden sind. Ein wirksames 
Gegenmittel, so Heinz Sturm, seien geän-
derte Scharenformen wie das von Schle-
bach entwickelte Falzprofil mit Clip-Relief 
(siehe BAUMETALL 7/2006), das mit 
Langschiebehafte verwendet werde: Die 
Scharen erhalten im Falzbereich eine fla-
che Erhöhung, die dem Haftfuß in der Flä-
che und im Profil mehr Platz lassen und 
mechanische Einwirkungen von Haftkan-

„Auf Nummer Sicher gehen“

Frank Neumann von Rheinzink rät 
zu mehr Aufmerksamkeit bei den zu 
berücksichtigenden Windlasten. 

„Der Ausblick auf eine neue Wind-
lastnormung sowie aktuelle Erkennt-
nisse zur Bemessung von Doppel-
stehfalz-Bedachungen auf Basis von 
Windlasten, zum Beispiel an Pultdä-
chern, erfordern eine besondere Auf-
merksamkeit bei der Wahl und der 
Verwendung von Hafte für Doppel-
stehfalz-Deckungen. 

Der Klempner sollte auf Nummer 
Sicher gehen und sich sowohl die zu 
berücksichtigenden Windlasten als 
auch Gebäudebeiwerte und Sonder-
lasten, beispielsweise Innendrücke, 
schriftlich vom Planer bestätigen las-
sen. 

Die Fachregeln des Klempnerhand-
werks geben die notwendigen Basisin-
formationen für die sichere Montage 
von Stehfalzdächern und die erfor-
derliche Anzahl von Hafte vor, die in 
Kombination mit den objektweise 
auftretenden Windlasten zu verwen-
den sind. Bei Einhalten dieser Vorge-
hensweise ist die sichere und fachge-
rechte Ausführung für alle Beteiligten 
gewährleistet.“

Frank Neumann, bei Rheinzink aktiv, sprach 
über Praxiserfahrungen mit strukturierten 
Trennlagen, Sturmeinwirkungen bei Doppel-
stehfalzbedachungen und Entwicklungsten-
denzen für Hafte. 

Heinz Sturm vom Maschinenbauer Schle-
bach zeigte Schadendetails bei unsachge-
mäß befestigte Hafte und stellte ein neues 
Falzprofil „Clip-Relief“ vor.

Bei der Mitgliederversammlung des Klempner- und Kupferschmiedemuseums: 
Rainer Schaefer (2. v. l.) gibt einen Situationsbericht; links: Ulrich Leib, rechts Heinz Lummel 
und Klaus Hofmann. 
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ten, Nagel- oder Schraubenköpfen auf 
die Schar verhindern sollen. Außerdem, 
so Heinz Sturm weiter, würden die Scha-
ren durch die zusätzlichen Kanten wei-
ter versteift. 

Der zweite Tag:  
Betriebsbesichtigung, BUFAG- 
Sitzung, Mitgliederversammlung 
des EKKM
Der zweite Tag der Fachveranstaltung in 
Karlstadt startete mit einer Betriebsbe-
sichtigung des Spengler-Unternehmens 
von Heinz Lummel. Die anschließende 
interne Sitzung der Bundesfachgruppe 
Klempnertechnik befasste sich unter 
anderem mit der neuen Meisterprü-
fungsverordnung und dem Rahmen-
lehrplan Klempnertechnik – mit dem 
Ziel, eine neue Muster-Meisterprüfung 
zu erstellen. Diese soll, so der technische 
Referent Klempnertechnik im Zentral-
verband SHK, Leonhard Knobloch, vor 
allem eine Hilfestellung für die Meister-
prüfungs-Ausschüsse sein. 

Zum Schluss des Fachforums war die 
Mitgliederversammlung des Klempner- 
und Kupferschmiedemuseums in Karl-
stadt angesetzt, die der Erste Vorsit-
zende, Rainer Schaefer, leitete. Vor allem 
die ernste finanzielle Lage des Muse-

ums stimmt nachdenklich: Für den Zeit-
raum vom 06. 10. 2005 bis 30. 09. 2006 
legten die Kassenprüfer den Kassenbe-
richt vor und nannten aktuelle Zahlen. 
Bis zum Stichtag konnte die Entschul-
dung der Stiftung weitergeführt werden, 
allerdings sind die vorhandenen Mittel 
aufgebraucht und für das letzte Quar-
tal 2006 ist keine Deckung der Kosten 
mehr möglich. Derzeit beläuft sich die 
Verschuldung noch auf 258 609,06 Euro. 
Glücklicherweise konnte Heinz Lummel 
wieder Firmen und Personen gewinnen, 
die das Museum mit Spenden und För-
dermitgliedschaften unterstützen, und 
auf diese Weise rund 30 000 Euro her-
einholen. Davon flossen 20 000 Euro in 
eine Sondertilgung des Darlehens bei der 
Raiffeisenbank. Der Vorstand wurde ein-
stimmig entlastet. Wie man die Situation 
des Museums verbessern könnte, disku-
tierten die Teilnehmer über Werbevi-
deos, Presseaktionen, Webseiten, Wer-
betafeln im Großhandel, Präsentationen 
von Meisterstücken und anderes. Insge-
samt sind sich alle einig, dass die Stiftung 
weiterhin in hohem Maße auf Geldein-
nahmen und weitere Sponsoren ange-
wiesen ist. 

 ▪

Ernste Gesichter bei den Mitgliedern des Klempner- und Kupferschmiedemuseums; vorne mittig Karin 
Wankel und Karin Glassen vom Sekretariat des Museums. 


